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Sind sprach- und fachintegrierte Unterrichtseinheiten 
disseminierbar? Feldstudie zum sprachsensiblen Aufbau  
von Prozentverständnis  

1.  Theoretische und empirische Ausgangspunkte  
zur Relevanz von sprach- und fachintegrierter Förderung 

Angesichts der zahlreichen Befunde zu sprachlich bedingten Leistungsdis-
paritäten (Rjosk et al. 2017, Prediger et al. 2015) ist es dringend notwendig, 
Instruktionsdesigns zu entwickeln und auf Wirksamkeit zu testen (Darsow, 
Paetsch, Stanat, & Felbrich, 2012), um Lernenden mit niedriger bildungs-
sprachlicher Kompetenz fachlich und sprachlich zu fördern.  Unter den In-
struktionsdesigns scheinen sich vor allem jene als fachlich lernwirksam zu 
erweisen, die fachliche und sprachliche Lerngelegenheiten systematisch in-
tegrieren und dabei gezielt die fachlich relevanten sprachlichen Anforderun-
gen adressieren (Short 2017; Prediger & Zindel 2017). Ein solches fach- und 
sprachintegriertes Instruktionsdesign nach den Designprinzipien der reich-
haltigen Diskursanregungen (Moschkovich 2015), des Makro-Scaffolding 
(Gibbons 2002) und Darstellungsvernetzung (Prediger, Clarkson, Bose 
2016) wurde am Beispiel des sprachsensiblen Aufbaus von Prozentverständ-
nis für die Klasse 7 entwickelt, Abb. 1 zeigt die Strukturierung der Unter-
richtseinheit mit einem dualen Lernpfad (Pöhler & Prediger 2015), der 
sprachliche und fachliche Lernpfade kombiniert (Makroscaffolding) und auf 
jeder Stufe durch den Prozentstreifen als Denk- und Kommunikationsmittel 
sowie Textaufgabenknacker verknüpft (Darstellungsvernetzung).  

 
Abb. 1: Strukturierung der Lerngelegenheit in der untersuchten Einheit  
             (verkürzt aus Pöhler & Prediger 2015) 
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Die prozessbezogenen Wirkungen des sprach- und fachintegrierten Instruk-
tionsdesign zur Prozentrechnung wurde zunächst in Fallstudien qualitativ 
beforscht und aufgezeigt, dass die Lernwege der Lernenden entlang der in-
tendierten Lernpfade verlaufen können und die Verknüpfung von konzeptu-
ellem und sprachlichem Lernpfad dabei eine zentrale Rolle spielt, um die 
notwendigen Sprachhandlungen zu unterstützen (Pöhler & Prediger 2015).  
In einer Laborstudie wurde danach seine Wirksamkeit für den Aufbau kon-
zeptuellen Verständnisses mit zwei forschungsnahen Lehrkräften im quasi-
experimentellen Prä-Post-Design mit n = 54 Lernenden nachgewiesen (Effi-
cacy-Studie in Pöhler, Prediger, Neugebauer 2017).  

2. Fragestellung der aktuellen Studie 
Im aktuellen Projekt wird nun in einer Effectiveness-Studie die Disseminier-
barkeit ins Feld untersucht, dazu wurde die Unterrichtseinheit in 32 Klassen 
unterrichtet und im Hinblick auf die Lernzuwächse untersucht. Effectiveness 
(Wirksamkeit im Feld) lässt sich aufgrund von fehlender Robustheit vieler 
Intervention im Allgemeinen schwieriger zeigen als Efficacy (Wirksamkeit 
im Labor), heben viele Autoren hervor (Burkhardt & Schoenfeld 2003). Die 
Forschungsfrage lautete daher, inwiefern die Unterrichtseinheit ins Feld 
transferierbar ist, und welche Auswirkungen sie auf die Lernzuwächse haben 
kann. Überprüft wird dazu folgende Hypothese (H): Die Interventions-
gruppe, die mit dem fach-. und sprachintegrierten Unterrichtskonzept unter-
richtet wurde, hat bei vergleichbaren Lernvoraussetzungen höhere Zu-
wächse im Prozentverständnis als die Kontrollgruppe. 

3. Forschungsdesign  
Das Prä-Post-Kontrollgruppen-Design der Feldstudie untersucht als abhän-
gige Variable das Verständnis von Prozenten und Prozentrechnung, als Kon-
trollvariablen mathematische Basiskompetenzen, kognitive Grundfertigkei-
ten, Sprachkompetenz, sozioökonomischer Status, Mehrsprachigkeit und 
Migrationshintergrund und als unabhängige Variable den Unterricht mit und 
ohne dem fach- und sprachintegrierten Konzept: Die Lehrkräfte der n = 32 
Interventionsklassen mit n = 594 Siebtklässlerinnen und Siebtklässlern wur-
den in vier Fortbildungssitzungen zur Sprachbildung im Mathematikunter-
richt professionalisiert und in die Hintergründe des Unterrichtskonzepts und 
-materials eingeführt. Die Intervention umfasste im Mittel 19 Unterrichts-
stunden, vorher und hinterher wurden Prä- und Post-Erhebungen durchge-
führt. Die Kontrollklassen bekamen im vergleichbaren Umfang Unterricht 
zu Prozenten gemäß den jeweils eingeführten Schulbüchern, jedoch ohne das 
fach- und sprachintegrierte Unterrichtsmaterial und ohne die Fortbildung. 
Ihre Vergleichbarkeit bzgl. der Kontrollvariablen wurde nachgewiesen.  
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4. Ergebnisse 
Die Ergebnisse der statistischen Analysen in den ersten zwei Zeilen der Ta-
belle 1 zeigen für die Interventions- und die Kontrollgruppe substantielle 
Lernzuwächse. Der Lernzuwachs fällt jedoch für die Interventionsgruppe 
signifikant höher aus als für die Kontrollgruppe mit F (1, 678) = 18. Das 
partielle Eta-Quadrat 2 = 0.036 zeigt (wie bei vielen Feldstudien) einen klei-
nen Effekt.  

Tabelle 1: Vergleich der Lernzuwächse mit ANOVA-Ergebnissen für Gesamtstichprobe 
und Teilstichproben der ein- und mehrsprachigen Lernenden 

Erste differentielle Analysen zeigen (in den vier unteren Zeilen der Tabelle 
1), dass sowohl die einsprachigen Lernenden als auch die mehrsprachigen 
Lernenden von der sprach- und fachintegrierten Intervention signifikant 
mehr profitieren als die ein- und mehrsprachigen in der Kontrollgruppe mit 
herkömmlichen Unterricht. Dass die Einsprachigen etwas mehr profitieren 
als die Mehrsprachigen, ist vermutlich auf weiter zu untersuchende Klassen- 
effekte zurück zu führen. 

5. Diskussion und Ausblick 
Auch wenn die Untersuchung der Follow-Up-Ergebnisse noch aussteht, 
kann damit die Titelfrage mit Ja beantwortet werden: Das fach- und sprach-
integrierte Unterrichtkonzept lässt sich erfolgreich ins Feld disseminieren. 
Dieses ermutigende Ergebnis hat für die breite Implementation der dringend 
benötigten Unterrichtskonzepte eine sehr hohe bildungspraktische Bedeu-
tung, gerade weil Feldstudien sonst oft weniger Wirkung erzielen als Labor-
studien. Einen ersten Beitrag zur Theoriebildung leisten auch die differenti-
ellen Ergebnisse, weil sie zeigen, dass auch diejenigen, die keine sprachliche 
Förderung bräuchten, erheblich von fach- und sprachintegrierten Unter-
richtskonzepten profitieren können.  

 Vortest  
m (SD) 

Nachtest  
m (SD) 

Punktzu-
wachs m (SD) 

 ANOVA- 
Ergebnisse 

IG     Interventionsgruppe    
gesamt (n = 594) 1.47 (1.93) 12.28 (6.84) 10.8 (5.94)  F (1, 678) = 18  

p < 0.001 
2 = 0.036 KG     Kontrollgruppe  

gesamt (n = 95) 1.47 (1.90) 9.57 (5.25) 8.10 (4.58)  

IG M  Einsprachige 
in IG (n = 301) 1.62 (1.98) 13.28 (6.87) 11.66 (6.05)  F (1, 331) = 9.29  

p < 0.01 
2 = 0.03 KG M Einsprachige 

in KG (n = 32) 2.25 (2.14) 10.53 (5.84) 8.28 (5.00)  

IG E    Mehrsprachige 
in IG (n = 292) 1.32 (1.86) 11.26 (6.68) 9.94 (5.72)  F (1, 353) = 6.39 

p < 0.01  
2 = 0.02 KG E   Mehrsprachige 

in KG (n = 63) 1.08 (1.64) 9.08 (4.9) 8.00 (4.39)  
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Weitere Analysen sollen die differentiellen Wirksamkeiten für unterschied-
liche Lernendengruppen (differenziert nach Sprachkompetenz im Deutschen 
und mathematischen Basiskompetenzen) untersuchen und dabei mögliche 
Klasseneffekte sowie die Implementationsqualitäten und Voraussetzungen 
der Lehrkräfte einbeziehen. 
Dank. Dieser Artikel ist entstanden im Projekt Sima-Thüringen und MuM-Implementa-
tion (gefördert durch das BMBF, Kennzeichen 03VP02270, Projektleitung S. Prediger). 
Wir danken den beteiligten Lehrkräften und Lernenden.  
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